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68. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

über Regelung des Verkehrs mit Branntwein.
Vom 15. Avril 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bunöesrals zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
6 . 327)  folgende Verordnung erlassen:

I. Reichsbranntweinsteüe.
8 8 }■ o lir  Regelung des Verkehrs mit Branntwein

wird eine 'Reichsbranntweinstelle errichtet. Sie ist eine
Behörde und besteht aus einem Vorsitzenden, einem oder
mehreren stellvertretenden Vorsitzenden und -einer vom
Reichskanzler zu bestimmenden Anzahl von Mitgliedern.

; . ®e.r Vorsitzende und die stellvertretenden Vorsitzenden
sowie die Mitglieder werden vom Reichskanzler ernannt.
Tiefer führt die Aufsicht und erläßt die näheren Bestim¬
mungen.

§ 2. 2 er Reichsbranntweinstelle wird ein Beirat bei¬
gegeben. Der Reichskanzler bestimmt das Nähere über
seine Zusammensetzung und bestellt die Mitglieder.

Der Beirat soll über grundsätzliche Fragen gehört
werden. Er ist insbesondere zu hören

1. über die Zwecke, zu denen Branntwein von der
Spiritus -Zentrale , G. m, b. H. in Berlin , abzusetzen

" ist <8 3).
/ 2) über den llmsang des Absatzes für die einzelnen

Zwecke.
l 3) über die Art der Durchführung etwaiger Absatzbe-
Ip schränkungen,

4) über die bei Festsetzung von Preisen zu beobachtenden
Grundsätze.

8 3. Branntwein , der unter stencramtlicher Ueber-
wachung lieht (§ 18 ff. des Branntweinsteuergesetzes vom
15. Juli 1909, Reichs-Gesetzbl. S . 661) darf nur durch
die spiritus -Zentrale oder auf deren Anweisung abgcsetzt
oder vergällt werden. Das gleiche gilt für Branntwein,
der in einer Brennerei ohne steueramtliche Abfertigung oder
ohne Vorführung in den freien Verkehr tritt (Abfindungs-

-brennerei, Mcßuhrbrennerei), soweit er nach dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung gewonnen wird.

Soweit durch die Vorschriften des § 72 des Branm-
weinsteucrgesetzes und die auf Grund dieser Vorschriften
erlatzenen Bestimmungen des Bundesrals eine Verpflich¬
tung zur Vergällung begründet ist. tritt sie für die Gel-
tungsüauer dieser Verordnung außer Wirksamkeit.

Reichsbranntwein,teste, in dringenden Fällen deren
^ «»rntzender, bestimmt, zu welchen Zwecken und in welchen

Mengen der Branntwein von der Spiritus -Zentrale ab-
zusctzen ist.

§ 4. Zur Bestimmung der Verkaufspreise für Brannt-
wem bedarf die Spiritus -Zentrale der Genehmigung der
Reichsbranntweinstelle.

II . Branntweinerzeugung.
8 «. Wer Branntwein herstelll (Brenner ). Hai den

^gestellten Branntwein einschließlich der Bestände an die
zu liefern. Die Lieferung hat entsprechend

°en Weisungen der Spiritus -Zentrale zu erfolgen. Soweit
«nem Brenner von der Spiritus -Zentrale ein ' Recht zum
« k>- al . """ Vranntwein eingeräumt morden ist, verliert

YMstchtlich der zu liefernden Mengen seine Wirksamkeit,
trrsolgt die Ucberlassung nicht freiwillig, so wird das

memum aus Antrag der Spiritus -Zentrale durch die von
er ^andeszentralbehörde zu bestimmende Behörde auf die

°b" ^ e von ihr in dem Antrag be-
^nele Person übertragen. Die Anordnung ist an den
ubr °es Branntweins zu richten. Das Eigentum geht
Hm X “Vf\ 9ln0r *" Un9 öem  Besitzer zugeht. Diegen dev Verfahrens tragt der Brenner.

8' r ö ^?5^ u§ *3 en ttole hat den Branntwein abzunehmen,
ana-w-n ^ X, Branntwein erhält der Brenner einen
Heiom. Uebernahmepreis. Der Preis wird von demdeiawR , +>*•<->» wuu von oem
der der Spiritus -Zentrale mit Genehmigung
Form ^ drannt ^ einstxHb endgültig festgesetzt; er kann in

ner Abschlagszahlung und einer Nachzahlung ge-
werden. Für bestimmte Zeitabschnitte oder fürBrann,.̂ ' ' u "v- ooer zur

^enne? ' Qu§  bestimmten Rohstoffen oder für bestimmte
werdend̂0rten  können Zuschläge oder Abschläge festgesetzt

Branntwein aus bestimmten Rohstoffen und für
Hritus a ^ "" emarten kann die Geschäftsführung der
% ? tra,le  Zuschläge sestsetzen. soweit die Festsetzung

de" Gesamlausschuß erfolgt ist. Gegen
Aschen der Geschäftsführung ist binnen zwei
^lnstellp , ? .?^ de an den Vorsitzenden der Reichsbrannt-

»ulasstg, der endgültig entscheidet.

8 7. Jeder Brenner ist verpflichtet, der Spiritus -Zen-
ttale über Art und Umfang seiner Erzeugung und über
leine Bestände Auskunft zu erteilen. Das Nähere bestimmt
der Reichskanzler.

8 8. Jeder Brenner ist berechtigt, dem. Vcrwerlunqs-
verbande deutscher Spiritussabrikanten mit den aleichen
Rechten und Pflichten beizutreten, wie die ihm bereits an¬
gehörenden Mitglieder . Wer von diesem Reckte Gebrauch
gemacht hat, kann seine Mitgliedschaft zum Schluffe jedes .
Geschäftsjahrs mit dreimonatiger Frist kündigen.

8 9. Ter Brenner , der von deni Rechte des Beitritts
zum Vcrwertungsverbande deutscher Spiritusfabrikanten
keinen Gebrauch gemacht hat, unterliegt hinsichtlich der
Verwertung des gelieferten Branntweins durch die Spiri¬
tus -Zentrale den gleichen Bedingungen wie die Angehörigen
des Verwertungsverbandes mir der Maßgabe , daß über
Rechtsstreitigkeiten zwischen ihm und der Spiritus -Zentrale
vorbehaltlich der Vorschriften des § 6 die ordentlichen, für
Berlin -Mitte zuständigen Gerichte entscheiden.

III . Bramttweinbeständc.
a. Unversteuerter Branntwein.

§ 10. Wer mit Beginn des 17. April 1916 unver¬
steuerten oder unverzollten Branntwein in Gewahrsam har,
hat ihn an die Spiritus -Zentrale zu liefern. Die Lieferung
har entsprechend den Weisungen der Spiritus -Zentrale zu
erfolgen. Bis zur Uebernahme durch die Spiritus -Zentrale
sind die Vorräte aufzubewahrcn , pfleglich zu behandeln
und in handelsüblicher Weise zu versichern.

Diese Vorschriften gelten nicht
1) für Mengen, die im Eigentums des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens , insbesondere
der Heeresverwaltungen oder der Marineoerwaltung
stehen;

2)  für Mengen, die sich im Gewahrsam von Pulver -,
Sprengstoff- oder Aetherfabr'ken befinden;

3) für vollständig vergällten Branntwein.
8 11. Wer mit Beginn des 1. Mai 1916 unversteu¬

erten oder unverzollten Branntwein in Gewahrsam hat,
har nach näherer Bestimmung des Reichskanzlers die Vor¬
räte getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung

.der Eigentümer der Spiritus -Zentrale bis zum 6. Mai
1916 anzuzeigen. Die Anzeige über Mengen, die zu dieser
Zeit unterwegs sind, ist unverzüglich nach bereu Empfang
von dem Empfänger zu erstatten.

. Der Reichskanzler kann eine Wiederholung der An¬
zeige anordnen.

Die Vorschriften des Abs. 1 und 2 gelten nicht für
den im 8 10 Abs. 2 bezeichneten Branntwein.

8 12. Die Spiritus -Zentrale hat binnen einem Monat
nach Empfang der Anzeige zu erklären, ob und inwieweit
sie den Branntwein übernehmen will. Soweit sie die Ucber-
nahme ablehnt oder sich binnen der bezeichneten Frist nicht
erklärt, erlöschen die durch 8 3 Abs. 1 und § 10 bearün-
deren Verpflichtungen.

Erfolgt die Üeberlaffung nicht freiwillig, so findet §
5 Abs. 2 entsprechende Anwendung.

8 13. Den Preis für die übernommenen Branntwein,
bestände (8 10) setzt die Geschäftsführung der Spiritus-
Zentrale fest. Der Preis enthält zugleich eine Vergütung
für die Lagerung und Versicherung bis zum 31. Mai
1916. Gegen die Festsetzung ist hinnen zwei Wochen Be¬
schwerde an den Vorsitzenden der Reichsbranntweinstellc
zulässig, der endgültig entscheidet.

8 14. Die Vorschriften der 88 10 bis 13 finden keine
Anwendung, soweit eine Lieserungspflicht auf Grund des
8 5 besteht. *

b. Versteuerter Branntwein.
§ 15. Wer mit Beginn des 17. April 1916 versteu¬

erten oder verzollten Branntwein in Gewahrsam hat, hat
ihn an die Spiritus -Zentrale zu liefern. Die Lieferung
har entsprechend den Weisungen der Spiritus -Zentrale
zu erfolgen. Bis zur Uebernahme sind die Vorräte aufzu-
bcwahren, pfleglich zu behandeln und in handelsüblicher
Weise zu versichern.

Diese Vorschriften gelten nicht
1) für Mengen, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens , insbesondere
im Eigentume der Heeresverwaltungen oder der
Marineoerwaltung stehen.

2) für Mengen, die 10 Hektoliter Alkohol nicht über¬
steigen.

8 16. Wer mit Beginn des 1. Mai 1916 versteuerten
oder verzollten Branntwein in Gewahrsam hat, hat nach
näherer Bestimmung des Reichskanzlers die Vorräte ge-
lssunt nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
Eigentümer bis zum 6. Mai 1916 anzuzeigen. Die Anzeige
über Mengen, die zu dieser Zeit unterwegs sind, ist un¬
verzüglich nach deren Empfang von dem Empfänger zuerstatten.

Diese Vorschriften gellen nicht für die im 8 15 Abi
2 bezeichneten Mengen. 8 40 >*

8 17. Die Spiritus -Zentrale hat binnen zwei Wochen
nach d„ Mz . ig. anäs *32“
lefctc Borrate übernehmen will. Soweit sie die

Uebernahme ablehnt oder sich binnen der bezeichneten FristsSä* 1" b,<*"* §15  ” bf-1
8 5 *"Stt

I die übernommenen Mengen setzt
die Ĝeschastsfuhrung der Spiritus -Zentrale fest. Gegen
d!n % rf‘ ns ntlbCt  v,lnnen 3roei  Wochen Beschwerde an
gültig' cn'tscheide'l. Rerchsbranntweinstelle statt, der end-

- oo IV' Ausländischer Branntwein.
8 19. Branntwein , der in Kesselwagen oder Fässern

aus oem Ausland emgeführt wird, ist an die Spiritus-
Zentrale zu liefern. Der Reichskanzler kann die näheren
Bedingungen für die Lieferung festsetzen. Er kann bestimmen,
datz Zuwiderhandlungen Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu sünfzehntausend Mark bestraft
werden und dax neben der Strafe der Branntwein , auf
nh\ vlCs bie  J? uroibe,r{?anMu "S bezieht, ohne Unterschied,
ob er dem ^.arer gehört oder nicht, eingezogen wird.

V. Schlußvorschriften.
sw K 20‘ ^ im  Brennereibctriebsjahr 1915/16 eine
Branntwcinreimgungsanstalt im Sinne der 88 " und " a
beor ,Z ? " !̂ '̂ U'^ imgungsordnung (Zentralbl . für d"as

190° 0 . 349, 1912 S . 633, 1909 S.
J.28t > b^ " °ben hat hat Anspruch auf Beschäftigung durch
die spirttus -Zentrale . Als Maßstab sür die Beschäftigung
sur die der Spirttus -Zentrale bisher nicht angeschloffmen
Reinigungsanitalteii dient, sofern eine Einigung nickt zu-
tande o'mnt. der durchschnittliche Umfang der Reinigungs-

tätig est der Betriebschahre 1910/11 bis 1914/15 unter
Weglassung der beiden Jahre mit der höchsten und der nied¬
rigsten Jahresmenge.

- , . ^ ur b̂ , Leistungen der der Spiritus -Zentrale bisher
nicht angeschlostenen Reinigungsanstalten sind angemessene
Vergütungen zu zahlen. Die Geschäftsführung der Spiritus-
Zen rale bestimmt den Umfang der Beschäftigungund setztdie Vergütungen fest. 9

®egm die Entscheidung über den Umfang der Be-
lchastigung und über die Vergütung ist binnen zwei Wochen
die Beschwerde an den Vorsitzenden der Reichsbranntwein-
Itdlle zulässig, der endgültig entscheidet.

8 21. Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine
Anwendung aus Branntwein , der lediglich aus den im 8
12 des Branntmeinsteuergesetzes vom 15. Juli 1909 oe-
nannten stoffen , außer aus Rückständen der Bierbereituna
gewonnen ist.

Kleinbrennereien (§ 15 des Branntweinsteuerqesetzcs)
unterliegen den Vorschriften der 88 3, 5 bis 9 nur inso-

als ihre Jahreserzeugung mehr als 10 Hektoliter
Alkohol betragt.

Die Vorschriften der 88 3 bis 10 finden keine An¬
wendung auf Branntwein , dessen unvollständige Verqäüuna
bis zum 30. April 1916 beantragt und bis zum 10 Mai
1916 erfolgt ist.

8 22. Der Reichskanzler erläßt die zur Ausführung
dieser Verordnung erforderlichen Vorschriften. Er oder die
von ih>n bezeichnete Stelle kann Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen.

.. ^ 2b' Im 8 1 Satz 2 der Bekanntmachung über
weitere Regelung des Branntweinverkehrs vom 16. De¬
zember 1915 (ReichsZ-Gesetzbl. S . 829) erhält Halbsatz 2
rolgende Fassung : er bedarf der Genehmigung der Reichs-
branntwemstclle.

. ! 24: Wit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geld,träfe bis zu fünfzehntausend Mark wird best-aft -

1) wer den Vorschriften im 8 3 Abs. 1. 8 5 Abs. l.
8 10 Abs. 1 und § 15 Abs. 1 zuwiderhandelt;

2) wer vorsätzlich die ihm nach den 88 7, 11 oder 16
obliegenden Anzeigen nicht erstattet oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

3) iver den auf Grund des § 22 erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften im tz
3 Abs. 1 oder gegen die Anzeige- und Lieferungsfrist kann
neben der Strafe der Branntwein , auf den sich die straf¬
bare Handlung bezieht, eingezagen werden, ohne Unterschied,
ob er dem Täter gehört oder nicht.
^ 8 25. Diese Verordnung tritt am 17. April 1916 in

Ärast. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 15. April 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Del -brück.



MtamtMer Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier. 26 . 5lpril mittags.
(w . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Kanals von La Bassee wurde der

Angriff stärkerer englischer Abteilungen gegen den von uns
besetzten Sprengtrichter nach heftigen Nahkämpsen abge¬
schlagen. Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit
Lebhaitigkeit fortgesetzt. Westlich von Giveuchi besetzten
wir die Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher
und englischer Stellen , machten einige Gefangene und er¬
beuteten ein Maschinengewehr. Erfolgreiche Patrouillen
Unternehmungen unsererseits fanden zwischen Vailly und
Craonne statt. ^

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen den
Wald südwestlich von Bille au Bois wurde abgeschlagen.
Es sind 60 Franzosen gefangen genommen und em
Maschinengewehr erbeutet. Auf der Höhe von Bauquois
nordöstlich von Avocourt und östlich von „Toter Mann '
waren Kämpfe mit Handgranaten im Gange . Angriffs¬
versuche des Feindes gegen unsere Gräben zwischen „ r̂oter
Mann " und dem Caurettenwal .de wurden erkannt und
durch Feuer gegen die bereitgestellten Truppen vereitelt,
westlich der Maas entwickelte die beiderseitige Artillerie
sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von Celles (Vogesen » brachte uns ein
lorgfälrig vorbereiteter Angriff in Besitz der ersten und
zweiten französischen Linie auf und vor der Höhe 542.
Bis in die dritten Gräben vorgedrungene kleinere Ab
reilungen sprengten dort zahlreiche Unterstände . An un
verwundeten Gefangenen sind 84l Mann , an Beute zwer
Maschinengewehre und ein Minenwerfer eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen de
legte eins unserer Flugzeuggeschwader östlich von Elermont
den französischen Flughafen Brecourt und den stark be¬
legten Ort Jubecourt mit einer großen Zahl von Bomben
Zwei feindliche'Flugzeuge sind bei Fleury , südlich Dou<
aumont und westlich davon im Luftkamps abgeschossen.

Deutsche Heeresluftschiffe haben nachts die englischen
Bescstigungs - und Hafenanlagen von London . Colchestcr
(Black Water) und Ramsgatc , sowie den französischen
Hafen und die großen englischen Ausbildungslager Etaplcz
angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauptatz.
Auf der Front keine wesentlichen Ereignisse . Ein deut

fches Flugzeuggeschwader warf ausgiebig Bomben auf den
Flugplatz von Dünaburg.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung

Berlin. 26 . April . (W . T . B . Amtlich .) Am 25 . 4.
haben Teile unserer Hochsee,trertkrastedie befestigten Werte
und inilitärisch wichtigen Anlagen von Great Farmouth
und Lowestost mit gutem Erfolg be,chosfen, danach haben
sic eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer und Torpedo-
LSL . u,,ta Jener genommen - 9luf einem der
Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet em -rorpedo-
bootszerstörer und zwei femdltche Vorpostenschfffe wurden
versenkt. Eines der letzteren war der englische ^r,chdamp>er
.King Steffen ", der. wie erinnerlich, sich seinerzeit weigerte
die Besatzung des in Seenot befindlichen deutschen Luft¬
schiffes . L. 19 " zu retten. Die Besatzung des feindlichen
Damp 'ers wurde gefangeu genommen . Die übrigen fern -
lichen Secstreitkräste zogen sich zuruck. Au , unserer ^ ette
keine Ve' luste. Alle Schiffe sind unbeschadrgt zuruckgekehrt.

Lch eilig mit d" m Vorstoß unserer Seestre ., -raste
<>riff in der Nacht vom 24 .'. zum 25 . em 1 “ui,e '
Vuftschiffgeschwader die östlichen Grafschaften England-
an . Es wurden Industrie -Anlagen von Cambrtdge und
Norwich , Bahnanlagen bet Lmook. Batterien bei Wlntertvn-
Bpswich . Norwich und Farwich . sowie ferndltche Vor-
vostenschiffc an der englischen Küste nnt gutem Erfolge

Im Dunkel.

mit Bomben belegt. Trotz heftiger Beschießung sind samt-
liche Luftschiffe unversehrt in ihren Heimathafen gelandet.

Flugzeuge unserer Marine -Feldfliegerabtetlung m
Flandern haben ain 25 . 4 . frühinorgens die Hafe>m»lagen,
Befestigungen und den Flugplatz von Dünkirchen wirkungs¬
voll mit Bontben belegt . Sie sind sämtlich unversehrt zu-
rückqekehrt. ' .

' Die bereits gemeldeten Vorpostenge,echte vor der flan¬
drischen Küste vom 24 . 4 . wurden am 25 . 4. iortgefetzt.
Dabei wurden durch unsere seestreitkräfte em englischer
Torpedobootszerstörer schwer beschädigt und ein Hüssdampfer
versenkt, dessen Besatzung nach Zeebrügge emgebrachl
worden ist. Unsere Seestreitkräfte sind auch von dreien
Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt. Der Femd
hat sich aus ‘dem Gebiet der flandrischen Küste wieder

zurückgezogen̂ des Admiralstabes der Marine.
Vorm Jahr . Wiederholte englisch» Vorstöße, untz das

eroberte Gebiet bei Ipern wieder zu entreißen, wurderi am
27 April v. I . unter schweren Bermsten für den ^ emd
zurückgeschlagen. In der Champagne stürmten wweme
umfangreiche französische Befest gungsgruppe bet LeMesml
und behaupteten sie gegen nrehrere Gegenangriffe . Der
^Nnd erlitt starke Verluste . 50 »verwendete Franzosen, vier
Maschinenoewehre und 13 Minenwerfer sielen m unsere
Hand Zwischen Maas nnd Mofel fanden heftige Artillerie-
Kmpse statt. Im Osten setzten wir uns durck̂Än^r.ffnord.
östlich und östlich Suwalki in den Besitz russischer Stellungen
in einer Frontbreite von 20 Kilometern . Nördlich von
Prasznnsz wurden 472 Rüsten gefangen genommen. In
den Karpathen brachte österreichische Artillerie zwei Muni-
Uonsdevots der Russen durch Volltreffer zur Explosion. Im
Ionischen Meere wurde der französischePanzerkreuzer „Leon
Gambetta" am Vorgebirge Santa Maria dl Leuca dmch
ein österreichisches UnteZeeboot versenkt Die -Emden -
Mannschaft langte von Dschidda im Hafen El Weg an.
Der Ronprinz Wilhelm" wurde in Newport News mter-
niert. An den Dardanellen mußten sich nach einem vergeb¬
lichen Angriff von 16 feindlichen Panzerschiffen dre englischen
Dreadnoughts „Majestic " und „Triumph " beschädigt zuruck-
ziehen, ein engäscher Torpedobootszerstorer wurde versenkt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Verduner Schlacht, so sagt der Pariser Ver¬

treter eines italienischen Blattes , beweist immer mehr daß
die Deutschen  emen Überfluß an Gefcyutzen
haben. So könnten sie, der Methode Napoleons folgend,
Fnßtruppen sparen und die größten Anstrengungen der Ar-
tillerie Zuteilen Dagegen hätten dre F r a n z o s e n n r cht
di eg enüfle « deAnzahl Geschütze  und seren da -
b e r aej w u ngen , sich in der D e f e n s l v e zu halten
Wenn auch in den französischen Fabriken eiftigsl gearbei e
werde mußten ungeheure Anstrengungen gemacht werden,
um den Feind auf dem Gebiete des Materials zu Magem
Die schwere Artillerie der Deutschen  sei durch
ibre Anzahl und ihre Vollkommenheit furchtbar,  und
dabei habe die deutsche Produktion noch keineswegs ihren
Höhepunkt erreicht. Nur wenn die Verbündeten imstande
' 5 m dem Wettkampfe, der Geschütze als erste anzu-

kommen, sei ihnen der Sieg sicher.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage der österreichischen Truppe« an der

unteren Strypa ist sehr günstig. Unsere Verbündeten
sind in vorzüglichen Stellungen , die d-e Russen wiedeiholt
vergebens zu stürmen versuchten, verschanzb Vor einig
Tagen griffen die Russen mit Übermacht nachts d,e vordere
St61una bpi Trybuckwwce an, die geräumt werden mußte.
In derseloen Nacht jedoch wurde sie durch Gegenangriff
wieder erobert. Gegenwärtig ist die Artlllenetattgkeck mäßig,
die Flieger treten jedoch sehr kühn auf. Die ,Ruffen benich-
ten Riesenflugzeuge mit vier bis fünf Jnsaffen und. zwei
Maschinengewehren, aber ohne Erfolg . In . den .̂uftkampfen
werden, sie stets durch Flieger und Abwehrgeschütze zurück-
gewiesen.' .

Rußlands kritische Lage . Angesichts der G e f a h r,
v on Deutsch land zerlrümmert  zu werden gofft
man in Rußland nach Petersburger Meldungen fchmê -
rischer Blätter einzig noch auf die H' ffe Englands . Die
allgemeine Kriegslage auf der iwssisch-deutschwsEichffcheu
Front wird in den zuständigen Kreisen der hohen Genera
lität und der eingeweihten Politiker folgeirdermaßen b -
urteilt : Soldaten habe man jetzt genug . Die Her stelluung
von Geschossen sei bis auf 80 000 täglich gestiegen̂ Mck

-sklnten seien schon fast alle versorg, worden. Ader auch,
fL den Fall eines militärischen Erfolges halt man die
Offensive von wirklich großer Tragweite für unmügltch.
Meaen der Zerrüttung des Transportwesens und des Man.
B an Straßen mußten sogar Maschinengewehre die aus
Em Auslande nach Archangelsk gekommen sind, dort Legen
bleiben An der neuen Eisenbahn nach der Küste des nörd.
ttchen Eismeeres fehlen noch zirka 6000 Kilometer. Dem
Minister Trepow , der zur Besichtigung der Lüne eintraf,
wurden zwar Potemkinsche Dörfer gezeigt, doch wurde er
nur dis um Dorf Sorozkoje am Weißen Meer und nicht
zwc Sorozkchucht am Eismeer gebracht. Wegen der Zer.
rüttung des Verkehrs mußte auch die Armee m großen
Masten weit hinter der Front disloziert werden, da di»
Verkehrsmittel zur Versorgung der gesamten Armee an der
^ront selbst nicht ausreichen. Freilich sind fchon die notige,
Wagen in Amerika geliefert worden, aber sie sollen erst
innerhalb fünf Jahren geliefert werden.

VnIrlands Bürgschaft . Die Landung russisch«
Trupven in Marsaille , die eine Bürgschaft dafir darstellE
soll ^ daß Rußland keinen Sonderfrieden abschließen wird,
hat auf die denkenden .Kreise Frankreichs durchaus e,ne«
erhebenden Eindruck gemacht. Es heißt sogar, daß diean-

ihn verkleidete Serbe  n seien. Ihr »-
Zah heckägt wenige Tausend . Die gesendeten Mannschaften
sollen bereits in das Kampfgebiet von Verdun dirigiert
worden sein.

Der italienische Krieg.
Der Col di Lana , den Eingang ins Puftertal

schützende Höhe, die von den Italienern erobert worden
mar ist diesen zum großen Test wieder entrissen morde
Dem amtlichen Wiener Berichte zufolge haben dre oster,
reichischen Truppen an der Höhe den Stutzpunkt auf dem
Gral nordwestlich des Gipfels wieder besetzt und gegen
einen feindlichen Angriff behauptet. Der Gipfel selbst steht,
unter kräftigem Feuer osteneichischer Artillerie. Der jungs«
Ls ' ch, Amnns >,t U- te,hin recht „ einten gewo -de».

Der türkische Krieg.
Das Scheitern eines englischen Angriffs i«

Mesoootannen gegen die türkische Stellung arn Unken Tigris-
User inußte von den amtlichen Londoner Stellen emge-
räuint werdeii . Die angreifende Brigade konnte sich uiüer
dem türkischen Gegenangriff nicht behaupten und andere
Brigaden , die zu ihrer Unterst..tzung gesandt waren , konnten
das überschwemmte Gebiet angesichts des hepigen Maschmen-
oewebrfeuers nicht durchqueren. Leider vermochten die
Türken, wie sie amtlich melden, infolge des Stergens des Tigris
die Verfolgung des geschlagenen Femdes nicht durchzu uhre^
Einige türkische Mannschaften haben unter dem Befehl erne»
Offiziers mit Handgranaten ausgerüstete feindliche -soldatem
die sich einem Teil der türkischen Stellungen bei Veckrffa auf
dem rechten Ufer des Tigris hatten nähern können ange.
griffen, sie getötet und fünfzehn Kisten mit Granaten er.
beutet. Bei Kut el Amara hat sich em Te,l der Bevohernn,
schwimmend zu den Türken geflüchtet. Im Kaukasus ist die
Lage unverändert.

Die bvoorsteheude Katastrophe tum Knt A
Amara. Nach Londoner Meldungen italienischer Btatt»
gilt infolge des unglücklichen Gefechts °m Oster - Sonnta-
Kut et Amara für verloren.  Die LebensmM
gehen auf dte Neige . Bei Kut el Amara sind bekam elich
12 000 Mann englischer Truppen unter General Townfhen)
eingeschloffen. _ __

Deutschland nnd Amerika.
Die foigenfchwere ürise . Wir sind an einer d

folaenschwe. sten Krisen des Weltkrieges angelangt . Der
maRose Jubel der feindlichen Presse sollte uns darudch
teiiieii Z.̂ elfel lassen. Infolge mannigfacher NeoeiiUn^tänA
würde ' es ein Fehler sein, den Bruch mit den Vereinigen
Staaten auf die leichte Schulter nehmen zu wollen . Di»
beharrliche Weigerung der Negleiung von Washington,rem«
so schwer zu Handhabenden Waffe w,e dem U - B ° ot.
kr i e a e den ihm naturgemäß anhaftenoen  P ^vP..
«V n?n 3 . e tümmer « und Fel >,,ch U- g - n Wb » ,»

„ wollen , elltipncht stcheellch ifl " r
lichen Gefühlen.  Noch weniger die Sprache , mrt der

uns diese Unfreundlichkeit versetzt wird. Das darf uns M
nicht allein beeinflussen, denn em funges Staats .oesen,
da 'glaubt , einem anderen älteren, das feit bald zwei J -
gegen dreifache Übermacht um sem Leben kämpft, de«
L s e l s t i i t t v e r s e tze n zu können entehrt stch Nbst uwd
»vird sich ücheilich eines Tages seiner Handlungsweif-

Roman von Reinhold Ortma » »».
(Nachdruck»rrb°I-».>

Ob seine Erklärung wirklich danach angetan gewesen«SrL ’SS ; «
Detektiv stehen.

E- wäre mir lieb, wenn ich den Menschen von dem
Sie Ihre Automobilgeschichte haben , sprechen konnte.
vFftnlk’ri Sie mir eine Gelegenheit dazu verschaffen.

Mü Vewnugen l Er heißt Patrick O'Brian . und hier
haben Sie die Adresse des Logierhauses , in dem er be-
Ü-hHfrint ist Aber ich glaubte , offen gestanden Nicht, daß
Wen °Ln gelegen lei. Are Perlon m biejer Sache
3UN̂lche ? Bedenken sollte mich abhalten es 3» tun ?"

"Nun es könnte doch sein, daß der Mensch schwatzt,
und "man kann nicht wissen, welche Deuckrng andere, dte
die Verhältnisse nicht kennen, Ihrer Opferwilligkeit und
Ihrem Interesse an einer schleunigen Abreise des guten

3Ä - °l,° °°-ich>°s-chw
lunq'en mit ihm lieber von Ihnen fuhren und das Geld
durch Ihre Hände gehen zu lasten ? „

würde es allerdings für richtiger halten , gab
er- i-nm i.nnmwunden zu. Und wenn es ihm darum zu
mn̂ aewesen wäre Dalbelli in eine bessere Laune zu oer.

h. bättl er kein geeigneteres Mittel wählen können
Ns dies -Wieder , wielchon am Schluffe ihres ersten Ge-
ivräches ' mußte sich dem Italiener die Empsindung auf-
imünoen daß diesem Detektiv vor allem daran gelegen sei,
mögstchst erhebliche Geldvorteile aus der Affäre zu ziehen.

denn er zweifelte nicht, daß auch em Teil dieser sechs-
bundert Dollar in die Tasche des dienstbereiten Unterhänd¬
lers fließen würde . Aber gerade diese Erkenntnis ver¬
scheuchte schneller als alle Versicherungen es vermocht
hätten, den schlimmeren Verdacht , unter dessen Druck er seit
dem Augenblick gestanden , wo er den Detektiv in Hildes
Gesellschaft auf der Straße getroffen.

Ein kleiner Rest von Argwohn freilich war auch jefet
noch in seinem Herzen . Und es schien, als ob er sich nach
einigem Zaudern entschlossen habe, noch m dieser Sunde
über Hubert von Lexows Vertrauenswürdigkeit mit sich
leider ins reine zu kommen.

Denn nachdem er ein paar Sekunden hatte verstreichen

la,tCn@uaf öenn ‘; haben Sie die Freundlichkeit, sich morgen
vormittag wieder bei mir einzufinden , damit ich Ihnen
das bare Geld und die Anweisung auf die Bank von
Dawson -City einhändigen kann. Ich rechne dann allerdings
mit Bestimmtheit darauf , daß der Bursche vierundzwanzig
Stunden später aus Neuyork verschwimden ist."

Ich verbürge mich dafür. Herr Dalbelb ! Haben Sie
für heute sonst noch irgendwelche Wünsche ?"
* Ja Ach möchte noch eine Auskunft von Ihnen er¬
halten 'Sie haben sich heute längere Zeit mit Fräulein
bilde Brüning unterhalten , und es ist doch wohl anzu¬
nehmen , daß Sie mit ihr nicht ausschließlich von der Än-
aeleaenheit ihres Bruders gesprochen haben werden . .
9 Ich erinnere mich kaum , daß zwischen Frauletn
Brüning und mir voll etwas anderem die Rede gewesen
wäre ."

Daran mögen Sie einen anderen glauben machen —
nicht"mich. Und es würde schwerlich zu Ihrem Nachteil
sein, wenn Sie ganz aufrichtig gegen mich wären ."

„Mit dem größten Vergnügen . Nur weiß ich wirklich
nicht recht, was ich Ihnen aus dem Inhalt unseres ganz
unverfänglichen Gespräches Interessantes erzählen könnte.*

„So märe ncein Name im Verlauf der. Unterhaltung
überhaupt nicht genannt worden ?"

Der Detektiv schien nachzudenken.
Ihr Name ? — O ja, das ist sogar des öftern ge¬

schehen — namentlich von seiten des Fräulein BrünirM
„In der Tat ? Und können Sie mir auch wiederhct.

was "sie über mich gesagt hat ?" Jta
Nur das Allerbeste, Herr Dalbellii Es unterliegt

keinem Zweifel , daß die junge Dame eine sehr gute Meinun«
von Ihnen hegt ." . ^

„Und das sagen Sie mir, als ob es Ihnen nicht
mindesten unangenehm wäre . Sie sind also gar WW

eiseisückstiĝ ^^te mit welchem Recht ich es sein foflL
Ich schätze Fräulein Brüning auf Grund dessen, was «IT
während der Ueberfahrt von ihr gesehen und gehört ba° >
sehr hoch ; aber ich habe nicht den mindesten Anlaß,
darum zu kümmern, wem sie ihr Interesse und ihre Freu»M

schäftet einem  lauernden Seitenblick fixierte der Italiens
êbl ./Unö ^ menn ich Ihnen nun im strengsten Vertrau« '
mitteilte , daß es meine Absicht sei, mich um die Han»
Fräulein Brüning zu bewerben ?"

Die Miene des Detektivs blieb ganz unbewegnq,
„Dann würde ich antworten , daß dies ganz uno »

Ihre Privatangelegenheit ist, Herr Dalbelli ." ^
„Wohl I — Und Sie würden nichts tun, mir

zu bereiten?" . fflUm
„Gewiß nicht. Ganz abgesehen davon , daß M ^

eine Möglichkeit dazu hätte . Fräulein Brüning ist ^
charaktervoll genug , um in einer für sie so wichtigen
aelegenheit einzig sich selbst zu bestagen ." , Sen,

„Aber wenn Sie nicht die Macht haben , mir zu IG *
so hätten Sie doch vielleicht die Macht, mir nutz G ^
sein. Und in diesem Fall würde ich mich im -Puni yJ|
Honorierung gewiß nicht knauserig zeigen ."



Elxincii Bei unserer Entscheidung dürfen uns nur unsere
—iicst Interessen und der Wille Min Enderfolge leiten.

' Arger über amerikanische Formlosigkeiten, noch die
-nkerdannung von Begriffen wie Ehr. oder Nattonalgefühl
Kßtn dabei mitreden. Um zu finden, wo unsere wirklichen
so-̂ fipoen. baden wir unS. wie ein hochgestellterliegen, haben

Ä bcre Staatsmann dem „<.ug jujirivr, vor uuem rmr«
sSnaitn,  was in diesem Augenblick unseren Feinden die

nf/e Enttäuschung bereiten würde. Und danach sollten
unter Wahrung unserer nationalen Würde und unseres

nr'emcinen Standpunktes in der U-Boot-Frage unsere Ent-
?Adung einrichten.

Geringe Fricdensaussichten . Präsident Wilson
... Ankläger und Richter in einer Person und fordert,
ürie die , Tägl. Rundsch.« schreibt, in einem schlecht-

„nerbringlichen Tone,  daß Deutschland die

-irrtümer anerrenm. Wenn oas a m e r l ka n l j ch
| Borgehen seines Präsidenten billigt, so begibt
{JTs Grundsatzes der Gerechtigkeit,nifht inä ß p̂firht Trfifrmprr frmtt nfmo

i|e
[f

e s s i ch
-dem ein

" 06eg Volk nicht ins Gesicht schlagen kann, ohne an seiner
L-ole und seiner Zukunft Schaden zu leiden. Leider hat
-he7 das amerikanische Volk bis jetzt nichts Ausreichendes

^getan, um dem englischen Agententum des
L x77 Wilson  Einhalt zu gebieten, und ob es dazu die
grast «nd die Macht hat, ist mehr als ftaglich. Der Kongreß

I ^ die Adresse Wilsons wie seine neuliche Rede ohne Wider-
lvrnch entgegengenommen, und die amerikanische Presse stellt
wb tzinter den Präsidenten.

^ So find die Aussichten für eine Verständigung ganz
«ringe. Wilson hat den letzten Schlag gegen
Deutschland beschlossen  und wird kaum gehindert
iverden können, ihn durchzuführen. Mit dieser gegebenen
xaliache muffen wir uns abfinden. Hätten wir das schon
«fei getan, so wäre der rücksichtslose U - Boot-
Krieg seit sechs Wochen im vollen Gange; nun gibt uns
die kinmischung Amerikas die volle Freiheit des Handelns

• mp«* Sind wir dazu entschlossen, so sehen wir darin die
einzige Möglichkeit , daß England die Ge¬
wiss en s b e d e n ke n Wilsons wieder besänf¬
tig!  und ivir vielleicht uns doch noch verständigen können;
denn England verspricht sich von dem Eingreifen Amerikas
große Vorteile für seine Lage, befürchtet aber von dem nur
nan militärischen Gesichtspunkten geleiteten U-Boot -Krieg
«och größere Nachteile für seine inneren Verhältnisse.

Der Stand der Beratungen.
Der Reichskanzler hatte sich der amerikanischen Note

wegen am ersten Ostertage zum Kaiser ins Große Haupt¬
quartier begeben und ivar am zweiten Feiertage nach k rrlin
zurückgekehrt. Dort hatte er eine länger als einstündige
Konferenz mit dem amerikanischen Botschafter Gerard , der
sich danach nach Karlshorst begab und stundenlang dem
dort abgehaltenen Rennen zuschaute. Die Berliner Be¬
sprechungen waren im Laufe des Dienstag , bis wohin eine
abermalige Konferenz mit dem Botschafter nicht mehr statt-E'»den hatte,noch nicht abgeschlossen, so daß der Reichs-ler auch die Rückreise ins Hauptquartier noch nicht an-
treten Knute. In den unterrichteten Berliner
Kreise«  wurde laut „Boss. Ztg.« an der Hoffnung
festgeh alten , daß sich die Möglichkeit einer
Verstä » digun  g mit Amerika unter voller Wah¬
rung unserer Würde und ohne Entwertung
der ft runsern Abwehrkampf  gegen die englischen
Aushungerungspläne unentbehrlichen Tauchboot-
weife  eröffnen werde.

Lokal-Nachrichten.
Weilburg,  den 27. April 1916.

i Aus dem Krcisverwaltungsbericht. lieber die Ein - und
Durchführung der zur Sicherstellung der Volksernährung
wähend des Krieges notwendig gewordenen behördlichen
Maßnahmen, insbesondere der zur Streckung des vorhan¬
denen Brotgetreides getroffenen Maßnahmen ist folgendes zu
benchren: Nachdem durch die Bekanntmachung des Bundes-
rais vom 29. Oktober 1914 bereits eine allgemeine Auf¬
nahme der Vorräte an Getreide und Meht für den 1.
Dezember 1914 angeordnel und auch bereits einschränkende
Unordnungen wegen der Brotbereitung , Mehlverwendung
unv. erlassen waren, folgte unterm 25. Januar 1915 die
Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot-
Wrerdc und Mehl, durch welche die Versorgung der

^Bevolkcimng mit Brot auf ganz neue Grundlagen und die
^urdn Durchführungin Betracht  kommenden Berwaltungs-

»ennÄ N" ^ iratspcrmittler , Herr Dalbelli ! Aber
ich zu5 „r e" aucl) 9efaBl0 sein wollte, was vermöchte

roÜröe 'L seinerzeit schon sagen. Nur
Fd"- “ic >>>» - auf.

«"b'F . MemP ,imel “ n' M!“* aUf“*
fällt'A ®CI öe , " 'chr unterlassen, es zu tun . Aber da
-ich von ein"? / ^ -. em. Fraulein Brüning sprach neu-
einem feiner öic if)r Bruder in
«ne- argen ib« ? ^ macht habe - von der Andeutung
S°i°hr, ch d? ? °erubte,tAttentats oder sonst einer Lebens-
daran— nicht wahr '? ' befunden habe. Sie erinnern sich
darin̂ Men'^ Ä « sogar vorübergehend geneigt,

»SÄ 9en  S -ngerzeig zu erblicken.« “ W
iurückgekonmien stA « Sie ,a DermutIî inzwischen
0[t?emelenÜSh “ eni9fte”5 nicht , was man mit einer so
an fongeri follte" 10  Lust schwebenden Hindeutung

? ^ nL " ' sut"Ng, die ich überdies - unter uns gesagt
*ai:e Ich i en  Ausfluß krankhafter Vorstellungen
^h °lb zurück? .̂ . öiefe  bedeutungslose Sache nur
>°nee Briefes ri,n !L* 6ie  J u- fra0cn' ob  3 räutein  Brüning
fi "Mit keiner"Äk " och einmal Erwähnung getan hat ?«
E°Äwood über lbe>  Sie scheint vielmehr durch Mrs.

^int Söuls tZ 9l ^ °rden zu fein, daß Dr. Brüning^ Der reinen Feind gehabt .«
» '5 °uf̂ feine befriedigt. Dann warf er einen
* ö,e  Unterreduna'n» ö?mtt  3“ erkennen zu geben, daß
. ..Der Ar?t A.? ^ !">ehr zu beenden wünsche.

'hre baldig, ffL öie ,un0e grau  Brüning behandelt.
5? «ne Do[lfrltsi t̂ un0 oon  Neuyork als unerläßlich
Erzeugt, daß^ ^ Genesung bezeichnet. Und ich binv « darin durchaus recht hat. Die Natientin

behörde», insbesondere die Konimunalverbände , vor ganz
»eue Aufgaben gestellt wurden . Ter freie Handel mit
Brotgetreide-und Mehl hört auf. den Getreide ziehenden
Landwirten wurde aus ihren Vorräten die zur Brotver-
sorgungihiscs Haushaltes erforderliche nach einem Einheitssatz
auf den Kops genau bestimmte Menge Getreide überwiesen,
die übrigen Getreidcbeslänüe waren für die Kriegsgetreide-
gcsellschaft bezw. den Kommunalverband beschlagnahmt, sie
wurden von diesen erworben, den Mühlen zum Äusmahlen
überwiesen und das Mehl , ebenfalls nach einem behördlich
festgesetzten Satz für Kopf und Tag genau bemessen, den
einzelnen Gemeinden zur Herstellung des Brotes durch die
Bäcker für den versorgungsberechtigten Teil der,Bevölkerung
überwiesen. Die obenerwähnte Aufnahme der Getreidebe»
stände vom 1. Dezember 1914 ergab, daß der Obcrtahn-
kreis zu den Ueberschußkreisen gehörte, d. h. die festge-
stellten Getreidevorräte überstiegen den Bedarf für hie
Einwohner bis zur nächsten Ernte und der Ucberschuß
mußte an die Kriegsgetreidegesellschaft oder andere Kom-
inunalverbände abgegeben werden. Der Umstand, daß der
Oberlahnkreis Ueberschußkreiswar , ließ et  als zweckmäßig
erscheinen, die Selbstwirtschaft zu übernehmen ; der dahin
gehende Antrag des Kreis-Ausschusses wurde genehmigt
und die zur Durchführung der Bestimmungen der Bundes¬
ratsverordnung oonl 25. Januar 1915 notwendigen An¬
ordnungen wurden vom Kreisausschuß unter»! 3. März
1915 beschlossen und veröffentlicht. Es wurde u. a. die
Herstellung eines Einheilsbrotes beschlossen, die Mehl- und
Brolpreise festgesetzt, die Abgabe von Mehl und Brot an
die Bevölkerung geregelt und vor allem die Brotkarte
cingeführt. Alle diese Anordnungen traten mit dem 8.
März 1915 in Wirksamkeit, acht Tage vor dem oon den
oberen Behörden gesetzten Termin , bis zu welchem die
neuen Anordnungen ins Leben getreten sein mußten. —
Es ist leicht begreiflich, daß alle diese in das bisherige
wirtschaftliche Leben tief einschneidenden Maßnahmen , die
die seitherige Bewegungsfreiheit des Handels, der Mühlen,
der Bäckereien und der Verbraucher s. z s. von Grund
aus umgestaltenden Aenderungen. das so ganz Ungewohnte
der neuen Einrichtungen Schwierigkeiten in der glatten
Abwicklung der Geschäfte erwarten ließen. Im oroßen
und ganzen trafen diese Befürchtungen jedoch nicht zu.
Zwar gab es einige Schwierigkeiten zu überwinden, aber
dank dem Verständnis , der Anpassungsfähigkeit und dem
Organisationstalent , die wie überall in unserem deutschen
Vaterlande so auch hier unter der Einwohnerschaft des
Oberlahnkreises sofort heroorkraten. lebte sich die neue
Einrichtung rasch ein und nahm ihren glatten ungestörten
Fortgang . — Mit der Uebernahme der Selbstversorgung
erwuchs dem Kreise selbstverständlich eine bedeutende Ar¬
beitslast, die Kreisverwaltung sah sich vor Aufgaben ge¬
stellt, die vollständig neu waren . Trotzdem folgte sie nicht
dem Beispiel anderer Kreise durch Bestellung besonderer
kostspieliger kaufmännischer und technischer Bureaus und
Leiter, sondern bewältigte die Geschäfte mit dem vorhan¬
denen Beamtenpersonal in einträchtiger Mitarbeit der
Ortsbehörden und in durchaus zufriedenstellender Weise.
Der Ankauf des beschlagnahmten Getreides, die Einliefe¬
rung in die bestimmten Mühlen , das Ausmahlen des
Getreides, die Uebê veisung des Mehles an die Gemeinden
zur Versorgung der Bevölkerung mit Brot , vollzog sich glatt
und anstandslos . Die Ueberschüffean Getreide und Mehl
wurden an die K. G. und andere Kommunaloerhände ab-
gefuhrt, die für den Kreis selbst berechneten und ver¬
bliebenen Vorräte reichten bis in die neue Ernte 1915 hin-
»ein. die Brot- und Mehlpreise entsprachen den herrschenden
Verhältnissen, sie konnten im Laufe des Geschäftsjahres
verschiedentlich ermäßigt iverden und stehen zurzeit mit am
niedrigsten im ganzen Bezirke.

Zum Ausmahlen des Getreides wurden außer den 6
größeren Mühlen des Kreises noch 11 kleinere, im ganzen
also 17 Mühlen herangezogen. Außer einem in der Löhn¬
berger Mühle zurzeit der Beschlagnahme gerade lagernden
größeren Bestand an Roggen und Weizen einer Frank¬
furter Großsirma und den mehr oder weniger großen eige¬
nen Beständen der Mühlen wurden oon den 65 Gemeinden
des Kreises angekauft: rund 1952 Doppelzentner Weizen
und 13 956 Doppelzentner Roggen, im ganzen mit den
oben erwähnten Beständen zusammen 3060 Doppelzentner
Weizen und 14022 Doppelzentner Roggen sowie 296

a-̂ r . sträubt sich vorläufig noch eigensinnig gegen die
Abrelje. Wir werden also mit vereinten Kräften bemüht
filntiAf1 6a  Widerstand zu besiegen. Auch in dieser
Hinsicht rechne ich auf Ihren Beistand . Doch werden wir
darüber wie über einiges andere später ausführlich reden.
Man kann ja zunächst noch nicht wissen, ob nicht vielleicht
schon einer der nächsten Tage wichtige Aufschlüsse bringt.

••°s Cr  fP a*er mu& die Leiche des unglücklichenSelbstmörders ja doch gefunden werden.«
,, . »Sofern sie nicht vielleicht schon längst als die eines
Unbekannten irgendwo begraben worden ist."

„Das ist allerdings eine Möglichkeit, an die ich noch
gar nicht gedacht habe. Und im Interesse der jungen Frau
wurde ich es aufrichtig beklagen, wenn sie dadurch noch
auf unabsehbare Zeit hinaus in diesem aufreibenden Zu¬
würde ^ Ehen Hoffnung und Verzweiflung erhalten

Es war wieder die herzlichste Teilnahme , die aus
seiner Stimme klang; aber er reichte zugleich dem Detektiv
zum Abschied die Hand, so daß es Hubert von Lerow
erspart blieb, ihm zu antworten.

9. Kapitel.

In einer kleinen, ganz nach der Art einer römischen
Osteria eingerichteten Weinwirtschaft des schmutzigen und
winkligen Italiener -Viertels von Neuyork saßen drei
Stunden später zwei Männer in leisem aber eifrigem
und, wie es schien, ziemlich aufgeregtem Gespräch beieinander.

Selbst für einen seiner näheren Bekannten wäre es
wahrjcheinlich nicht ganz leicht gewesen, in dem größeren
von ihnen auf den ersten Blick Herrn Ettore Dalbelli
wiederzuerkennen. Denn statt des Knebelbartes , der es
sonst zierte, war sein gebräuntes Gesicht von einem mäch¬
tigen schwarzen Vollbart umgeben, und an Stelle der stutzer.
hast eleganten Kleidung, in der man ihn sonst zu sehen
gewohnt war , ttug er einen ziemlich schäbigen Anzug,

Doppelzentner Roggenmehl und 398 Doppelzentner Weizen,
mehl. Von diesen Beständen und dem daraus hergestellten
Mehl wurden abgelicfert : 1. an die Kriegsgetreidegesellschast
500 Doppelzentner Roggen und 235 Doppelzentner Weizen,
2. an die Städte Frankfurt a. M . und Wiesbaden, sowie
an die Kreise Wiesbaden -Land, Diez. Westerburg. Marien-
berg und Usingen 1880 Doppelzentner Weizenmehl und
3275 Doppelzentner Roggenmehl. Der Rest wurde zur
Versorgung des Oberlahnkreises verwendet. Die mit Brot
zu versorgende Bevölkerung betrug durchschnittlich über
23 000 Köpfe, der Rest waren Selbstversorger.

LahnkanalVerein. Als Hauptpunkte für die am 14.
Mm d. Js . m Gießen stattfindende Jahres -Versammlung
stehen der Bericht über die Ergebnisse der Versuchsfahrten
mit dem Probe -Autoschiff und ein Vortrag des Direktors
B a nsa . Limburg über die „Binnenschiffahrt im Kriege und
die Zukunft der Lahn «. Die Versammlung beginnt nach-
mittags 21/, Uhr im Hotel „Großherzog von Hessen«.

Die Einführung der Sommerzeit bei der Eisenbahn
wird in der Weise vor sich gehen, daß auf ein am 30.
April , abends 11 Uhr, zu gebendes „Uhrsignal« sämtliche
Stations, - Zimmer , und Taschenuhren der Beamten um eine
Stunde d. h. auf 12 Uhr vorgestellt werden. Die bei der
Bahnunterhaltung beschäftigten Personen müssen durch die
Bahnmeistcreien rechtzeitig von dem 11 Uhr abends erfolgten
Vorrücken der Uhrzeit benachrichtigt werden. '

© Durch die Bundesratsvcrodnung über Einführung
der Sommerzeit , nach der am 30. April abends um 11 0t) ^
Uhr die Uhren auf 12.00 Uhr gestellt werden sollen, treten
am 30. 4. und 1. 5. Aenderungen in den Ankunfts- und
Abfahrtszeiten der in der Nacht verkehrenden Züge ein, die
m dem roten Aushange zusammengestellt sind, der in unserer
Expedition eingesehen werden kann und auch aus den Bahn-
Höfen aushängl.

YrovinsieUe und Vermischte Nachrichte«.
26^n6tr8' 26. April . Heute wurde am hiesigen

Muhlenwehr eine weibliche Leiche geländet. Dieselbe wurde
durch die gerichtliche Untersuchungskommission als eine
jrrau K. von hier festgestellt. Wie man annimmt, soll
ihr ein Unfall zugestoßen sein.

Frankfurt, 26. April . sEin Kind von einem Bären
angefallen.j Aus dem Juxplatz in der Mainzer Landstraße,
wo gegenwärtig der Zirkus Wilke Vorstellungen gibt, spielten
Dienstag Nachmittag gegen 4 Uhr einige Knaben am
Bärenzwinger . Der zehnjährige Sohn des Aufsehers Worst,
Meisenstraße 10, war so unvorsichtig, den linken Arm durch
das Gitter des Zwingers zu stecken. Im Nu packte ein
Barden Arm und zerfleischte ihn. Das Personal des Zirkus
eilte rasch hinzu und befreite den Knaben aus seiner schlimmen
Lage. Die Rettungsstation der Berufsfeuerwehr in der
Hemrichstraße leistete die erste Hilfe und veranlaßte die
Ueberführung des schwerverletzten Knaben ins Städtische
Krankenhaus.

Letzte Nachricht««.
Berlin, 27. April . (W. T . B. Amtlich.) Am 35. 4.

ist das englische Unterseeboot „E 22« in der südlichen
Nordsee durch unsere Streitkräfle versenkt worden, zwei
Mann sind gerettet und gefangen.

Ein U-Boot erzielte am selben Tage in derselben
Gegend auf einem englischen Kreuzer der Arethusa-Klaffe
einen Torpedo -Treffer.

^ Berlin, 26. April . <zb.) Einer Sonderineldung des
„4.emps" aus Madrid zufolge wurde eine von Republi¬
kanern, Radikalen und Sozialisten im dortigen Volkshaus
beabsichtigte Versammlung gegen den deutschen Untersee.
bootskrieg von der Regierung untersagt . Die Regierung
begründete das Verbot, mit dem Hinweis darauf daß
Vorsicht in Anbetracht der ernsten Umstände geboten sei.

England 1914.
(zb.) Aus dem Haag meldet der „B. L.« : In seiner

Karfreitagspredigt sagte der Bischof von Keusington, daß
England im August 1914 vor einem Bürgerkrieg gestan-
den habe, der einen weit gefährlicheren Charakter ange¬
nommen haben würde als der jetzige Krieg. Nur der Welt-
krieg habe England vor einer Gefahr gerettet. Der Klassen¬
haß hätte damals den Gipfelpunkt erreicht und das ganze
nationale Leben bedroht.

der seinen äußeren Menschen in beste Uebereinstimmung
brachte mit der Erscheinung der übrigen, durchweg ans
Italienern bestehenden Besucher des unsauberen und oe»
räucherten Lokals.

Sein Gesellschafter war ein mittelgroßer , schmächtiger
Mensch von schwer zu bestimmendem Alter. Sein bartloses,
hohlwangiges Gesicht mit dem spitzen vorgeschobenen Kinn
und der mächtigen Adlernase konnte ebensowohl das
eines Fünfzigers wie das eines Dreißigjährigen sein. Un-
gezügelte Leidenschaften oder verheerende Laster hatten e»
mit scharfen Linien gezeichnet, und die stechenden dunklen
Augen lagen so tief in ihren Höhlen wie die eines
Greises. Seine Bewegungen aber waren jugendlich, rasch
und lebhaft, und wenn er zuweilen im Eifer der Unter»
Haltung mit der geballten Faust auf sein Knie schlug,
schienen sich unter dem dünnen Jackett, das seinen
scheinbar so schmächtigen Oberkörper bedeckte, stählerne
Muskeln und Sehnen zu spannen.

„Aber ich sage dir doch, daß es unmöglich ist,« stieß
rr eben auf eine Bemerkung Dalbellis mit allen ?lnzeichen
zorniger Ungeduld hervor . „Für die nächsten Tage
Denigstens ist es unmöglich. Ich kann mich jetzt nicht bei
Ziovanna blicken lassen, um es zu tun.«

„Und ich wiederhole dir, daß du ein Feigling bist und
ein Narr obendrein . Wenn du Furcht hast vor einem
Weibe, so werde ich hingehen und mit ihr reden.«

Die schmalen Lippen des andern verzogen sich zu
einem höhnischen Lächeln.

„Bersuch's doch, wenn du deines Lebens überdrüffi-
bist oder wenn du Verlangen trägst, deine Tage hinter den
Käfiggittern von Sing -Sina zu beschließen. Ich bin nüt
Vergnügen bereit, dir die Sache zu überlasten.«

Dalbelli stürzte ein Glas des dunklen Weines hinunter,
der in einer langhalsigen , sttohumflochtenen Flasche vor
ihnen stand, und verharrte dann eine Weile in nachdenk»
lichem Schweigen, bevor er wieder das Wort nahm.

(Fortsetzung folgt,



Amtlicher Teil.
I . 2439. Weilburg , den 25. April 1916.

An die Ortspolizeibehörden des breites.
Unterm 13. Januar 1916 sind von dem Herrn Mi-

nister der öffentlichen Arbeiten neue Bestimmungen
a) für die Ausführung von Bauwerken aus Eisenbeton,
b) für die Ausführung von Bauwerken aus Bctou

erlassen worden.
Den Bauvorhaben solcher Art , und zwar sowohl den

privaten, wie auch den Reichs- , Staats - und sonstigen
öffentlichen Bauten gegenüber sind von jetzt ab diese neuen
Bestimmungen zugrunde zu legen.

Die Befolgung der Vorschriften ist besonders auch
während der eigentlichen Bauausführung seitens der Poli¬
zeibehörden zu überwachen. Da es den letzteren zur Aus¬
übung der örtlichen Kontrolle, namentlich aber zur Aus¬
führung der"aus der Baustelle vorzunehmendcn Versuche
und Proben , an entsprechend vorgebildeten Organen fehlt,
habe» sich die Polizeibehörde» gegebenenfalls an den Kreis¬
baumeister hier oder an den Vorstand des Kgl. Hochbau-
amles hier zu wenden, welche zur Mitwirkung beauftragt
und bereit sind. Die durch die Heranziehung von Sach¬
verständigen entstehenden Ausgaben sind als Polizeitosten
aus der Gemeindekasse zu bestreiten.

Die neuen Bestimmungen sind zu beziehen vom Verlag
Wilhelm Ernst und Sohn in Berlin.

Der Königliche Landrat.

I. 2708. Weilburg , den 25. 4. 1916.
Es kommt in Frage , in diesem Jahre die Früchte des

Weißdorns (Mespilus Crataegus oxyacantha ) für bestimmte
Zwecke der Volksernährung zu verwerten . Um eine mög¬
lichst große Ernte zu erzielen, ist es dringend erforderlich
daß in diesem Frühjahre davon Abstand genoinmen wird,
die Weißdornhecken zu beschneiden. Denn durch die Be¬
seitigung der vorjährigen sowie etwa noch vorhandenen
älteren Schößlinge wird der Blütenansatz und somit die
Fruchtgewinnung fast vollständig unterbunden . Um der
in Aussicht genommenen Verarbeitung einen möglichst hohen
Ertrag an Weißdornfrüchten (Mehlbeeren) zuführen zu
können, ist weiter beabsichtigt, demnächst die Beeren sam¬
meln und gegen angemessene, das Sammeln durchaus
lohnende -Entschädigung für die in Betracht kommenden
Zwecke erwerben zu lassen.

Ich ersuche daher die Herren Bürgermeister des Kreises
umgehend  dahin zu wirken, daß die Bevölkerung sowie
auch die in Betracht kommenden Behörden aus dem ange¬
gebenen Grunde in diesem Frühjahre tunlichst vom Be¬
schneiden der Weißdornhecken Abstand nehmen. Bekannt¬
lich befinden sich Weißdornhccken in «erheblichem Umfange
um Gehöfte, Gärten , Weiden, an Bahndämmen , Wegen usw.

Weitere Mitteilung ivird demnächst erfolgen.
Ter Königliche Landrat.

Die Kämpfe um Verdun links der
Maas.

aMontfaucari'

-V

• . V U
V V;

Consenvöye• .. r Gerefft: /*/ * %s > J .

^Wrl;Forgest
> •» bethrncöurt
Matancpprf-; ,- ^ ,

'V" . -W

h.
' - C  Aprem/ff^ v

7 '/ . ..« r>'■Eshes Chaifan’O . -ir >/c'Avocburt

wtze\

•V" ■■ ' : ■' VierteviUtL^ Gemorm,;̂
foref;iie Hesse | '̂ Meiamih^

's£̂ Edmoün;eux •••\

Mi

* FfMare*-.i» •/ ... t ■ F?MaP2Tr« .-6 "’J7-

.... ‘v'iL.
TnierviJk

tReclcourf'J

-vFfiötMicheI Ifr-JoGan
•'■■fy-7/e^ ' >̂1.
£S'^ =̂ ^ = FfMouIainvi!jVERDUN•

FtiBelpüpfJ.;
s _... * ( . Zitadelle

Oßrocourf
Blercoi'rß ° ,\';xe</itle‘ ■* ^ ^ *fDuünv  ,

f ', - Landmour\ ' K ;
hbeepurf ' ■■' V -̂ jV S<mmedigt.e

MÜBUmmgJk
Julvecourt  .

V - ■■
, ■ --fJyPieue  ,V.

': \r « » ' •N ' PGenicourt;70km SenoncourfE

L

Bekanntmachung.
Die Awischenscheme für die 5"/„ Lchuldverschreibungen des

Deutschen Reichs von 19S5 (II!. Kriegsanleihe ) können vom

1. Maid. Z. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der . Umtauschstelle für vie Kkieasanleilien " .
Berlin V/  8 , Behreristrahe 22 statt. Außerdein übernehmen sämtliche Reichs-
bankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 22 . Au,lust d - I . die kostenfreie Per-
mittlung des Uiutausches.

Die Zwischcnscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vor-
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den
Nummernverzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen and Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischcnscheinen in der
rechten Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.

Reichsbank-Direktorium.

Zmitnbsk»
empfiehlt

Jüngeres

Georg v»„

Habe n stei n. v. Grimm.

Mädchen
für zwei Stunden vormith
gesucht von I M
<*. Huibach Schwanengaiss

Echt Pfälzer^

iSothlprfanipQ
empfiehlt zu Mark 1.80 ' ss

Louis Kohl, Weilmünster

Zigarren und
Zigaretten

an Händler und Private
abzugeben. A. Straub , Di«

Unsere heutige Kartenskizze führt uns in den Festungs-
Rayon von Verdun , durch XXXX  hervorgehoben . Der
im Heeresberichtvom 19. 4. genannte und von uns ge¬
nommene Steinbruch südwestlich von Haudromont ist mit
XX bezeichnet.

Wer über Das gesetzlich zulässige Matz
hinaus L>aser , Mengkorn ^Mischsrucht, wo¬
rin sich Hafer befinDet , oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vaterlande.

Kolzversteigerung.
Lamstag . de « 28 . 2tpri ! d . Js „ mittags i

Uhr ansangcnd, kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt
4 Steulerhau folgendes Holz zur Versteigerung:

18 Rmtr . Eichen-Nutzscheit.
102 „ Buchen-Nutzscheit,
92 „ Buchen -Knüvpel,
44 „ Buchen-Reiserknüppel.

Tmeuhausen, den 22. April 1916.
Itter , Bürgernieister.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Städtischer Eier- und Erbsenverkauf.
Am Donnerstag , den 27 . April , nachmittags

von 4 bis 6 Uhr werden im südlichen Rathaussaale von
uns bezogenen Eier (frische Ware ) zu 5 und 10 Stück für die
Familien zum Preise von 15 Pfg . das Stück und einge¬
machte Erbsen in ca. 1 Pfünd -Büchsen für die Familie 1
bis 2 Stück zum Preise von 40 Pfg . das Stück abgegeben.

Die Betrüge von 75 Pfg . und 1,50 Mk. für die Eier
und 40 Pfg . bezw. 80 Pfg . für die Erbsen sind abgezählt
bereit zu halten, damit keine unnötige Verzögerung entsteht.

Warenbezugskartcn sind mitzubringen.
WeilbNSsr, den 26. April 1916.

Der Magistrat.

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche noch beschlag¬
nahmte Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel
zurückbehalten haben, werden hierdurch letztmalig ausge-
gefordert, diese Gegenstände am Samstag , de » 28.
L. Mts -, nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Biehhofe
in der Langgasse abzugeben.

Wer dieser Aufforderung nunmehr nicht Folge leistet,
muß nach den gesetzlichen Bestimmungen bestraft werden.

Wci v̂urg. den 26. April 1916.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Samstag , »c» 28 . April d Js .. 'vormittags

10 Uhr ansangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
Distr. 20 c, 12 a Vorderstekops und Totalität Distr. 3, 4,
7, 10a , 12, 14, 16a , 19, 22 und 26 b zur Versteigerung:

115 Nadelholzstangen 2r Klasse,
22 „ 3r „
11 Raummeter Radelholzschichtnutzholz,
78 „ Buchenscheitu. Knüppel,
25 „ Eichenknüppel,
83 Rm . Nadelholzrollscheit u. Knüppel,

3200 Buchen- und 600 Eichen-Wellen.
Anfang Distr. 23 c mit dem Nutzholz. Das Holz aus

Distr. 26 b Hardt wird im Distr. 12 a Vorderstekopf nüt-
verkaust.

Löhttbsrg , den 24. April 1916.
Der Bürgermeister.

Dir Kö»:gl.®IjcifirümiM a.i>.Weil
verkauft im Wege des schriftlichen Aufgebotes aus den
Schutzb. Eichelbach, Emmershausen und Haintchen nach¬
stehende Holzmengen in 31 Losen.

a. Eichen: 8 Lose 539 Stä . 167,51 Festmtr. und 10
rm Schichtnutzholz.

b . Hainbuchen: 1 Los 5 Stä . 1,48 Festmtr.
c. Nadelholz: 22 Lose 3842 Stä . 1103,37 Festmtr.

u. 1290 Slang . Ir Kl., 1513 2r Kl., 2135
3r Kl.

Die Gebote sind losweise auf Mark und volle Pfen¬
nige, für die Einheit getrennt , nach den einzelnen Klas¬
sen abzugeben und müssen die Erklärung enthalten, daß
Bieter sich den Verkaussdedingungen unterwirft . Tie Ge¬
bote sind verschlossen mit der Aufschrift: „Angebot zum
Nutzholzverkauf" bis zum IO . Mai , nachm. 4 Uhr, auf
dem Geschäftszimmer der Oberförsterei einzureichen.

Eröffnung derselben am 11. 5. 16, morgens 9 Uhr
ebendaselbst.

Die Bedingungen , Loseinteilung sind von der Ober-
sörsterei zu beziehen. Ebenda können auch die Ausmaß¬
listen gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen wer¬
den.

Sommerfahrplan
für Westdeutschland

Stück 30 Pfg.
vorrätig bei A . Cramer.

Buttermaschinen

Berlustlitze.
(Oberlahn-Kreis) .

Reserve-Jnsanterie-Neziment Nr. 94.
Leutnant d. R . Friedrich Rath aus Weilburg gefallen. .

Motes
Abteilung IV.

Wir bitten etwa entbehrliche Kinderkleider, Kintz
schuhe und Kinderwäsche zur Verteilung an die Kinderi
serer Kriegsteilnehmer gefälligst abzugebcn an die Ä
sitzende. Frau Bürgermeister Karthaus » Frankfrirlechr

Nachstehende Kolonialwarenhändter schließ
ihre Geschäfte vom 30. April ab bis auf weitere!

Lsnutiliss um3 Uhr sachmitta,
Wilhelm Baiirhcnn. Hrch. Becker, 0 . Birkenholz. K. Brel»
Mar Brückel, Ferd. Dienst, Erleubach Nachs. C. GSrtz, f>
Hauch. Wilhelm Krafst, W. Kroh, Georg Lommel. Aler M
Ludw. Müller. Wilhelm Ostwald. E. Rappe, Friede. Silmidl
Friedr. Schneider, P . Schwing. Wilh. Seidel.

empfiehlt Eisenhandl « « - Zillitcn.

zur Konfirrnation u. Kommuniott
empfiehlt

K . Cramer . I

ersuMen um Zuhluug der rüö-

ständiKcn Annuitäten , Zinsen pp . .
Weilburg , den 27. April 1016.

Landesbankstelle:
Steinmetz.

Frankfurt,  25 . Aprit 1916.
Weizen hiesiger 27.00—00.00 Mk., Roggen 23.0®

00.00 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 30.00 —00.00k
Gerste (Welterauer ) 30.00 —00 .00 Mk. , Hafer (b
30.00—00.00 Mk.

FstMlsllfiLbst, Eichcutuns
Apfelringc , Fichten-Lohrind-

«v. !ka»st jedes Quantum.Prettzelbeeren Angebote unter Angat
Ouantums und des AttH
lEichenlöhstämme erbittet
Vonit.  Esier . *

empfiehlt Georg Hauch.

Tüchtiges

Mädchen iMdfjkrjk J\
für Haus - und Gartenarbeit !̂
gesucht. I»u vermieten. . ,
Zu ersr. i. d. Geschäftsstelle.^ Wo sagt die Erve
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